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R Der Reichskriegertag
förCx-mcw^* ooUc  Kundgebung der allen Soldaten. — Dank

°>e Wehrfreiheil. — „Fronkfoldatenkum und National¬
sozialismus find eins."

Kassel, 8. Juli.
SQik, et 5- Reichskriegerlag, der Samstag und Sonntag in
Sebl ""Efand , gestaltete sich zu einer machtvollen kund-

ehemaligen Soldaten für das neue Reich und
^ 'heit "hrer des Dankes für die wiedererlangke Wehr-

»bpnd"beleitet wurde die Tagung mit einem Begrüßungs-
Rathaussaal , zu dem Reichsstatthalter Ritter

$Ser/ . f P P , Reichskriegsopferführer Oberlindober,
er  d ^ Wehrmacht, der Partei , Militärattachees

^teff er  sowie Vertreter der in- und ausländischen
He erschienen waren . Oberbürgermeister Dr. Lah-

br gedachte in seiner Begrüßungsansprache des Füh-
hf Und Reichskanzlers. Er bat dann den Reichsstatthal-
iw °n als  Ehrenführer des Bundes , zum Willkom-

uen Ehrentrunk  aus dem alten silbernen Hum-
^Utgegenzunehmenund fuhr u. a. fort:

ftQn? re’ Millionen deutscher Krieger im Kyffhäuserbund
i ^ lite fest und treu zur obersten Führung , verbun-

V <i Kameradschaft, wie sie nur harter Kampf herv v
j e 9e. In dieser Stunde gedächten wir auch derer, die im
!̂ ,Uerischen Lager  mannhaft für ihr Land kämpf-
stzh"uv mit uns die Waffen kreuzten. Wenn der Bundes-
i>tzch? .und er, der Redner , heute Kränze an der Kriegerge-

do ŝtatte und zu Ehren der Gefallenen der Bewegung
Ehrentafel des Pg . Messerschmidt niedergelegt hät-

ri„' ^ >»lle das nicht nur eine schöne Geste sein, wenn auch
h„,.^ unz für echtes Heldentum an den Gräbern der hier
>>x "°en englischen und russischen Karne ra-

Niedergelegt worden sei.
bjĵ undesführer. Oberst a. V. Reinhard,  erklärte
«lĵ ^ nkkämpfer wollten auf dem Reichskriegertag vor

' Führer ihre Dankbarkeit für die wiedergegebene
Freiheit zum Ausdruck bringen.

t>ot ^schließend folgte die Abnahme des Fackelzuges
Sixj em Rathaus . Am Nachmittag sprach Bundesführer

u h a r d auf einem Presseempfang.
fcfr legte dabei das Bekenntnis ab. daß der Kyffhäuser-
ist „ «'s die größte Organisation ehemaliger Fronkkämp-
^ »»."" schütterlich und treu zum nationalsozialistischen

Und seinem Führer stehe. Fronksoldakentum und Ika-
>»yg '°Lalismus fei eins. Keiner der drei Millionen ehe-

Soldaten, die sich zur Pflege der Kameradschaft im
»st,x̂"uerbund zusammengefchlossen hätten , denke an einen

Oer Gruß des Führers
Höhepunkt des Reichskriegertages bildete am Sonn-

dkchz°^ ' ttag die Paradeaufstellung  der Landes»
. .. des Kyffhäuserbundes auf der Karlswiese. Der

«ikĵ sführer des Deutschen Kyffhäuserbundes, Oberst a. D.
»l9enhr°' dabei eine Ansprache, in der er eingangs

Erußwort des Führers und Reichskanzlers oe-

ZUM s . Deutschen Reichskriegerkag in Kassel
kyL"UiMelten alten deutschen Soldaten entbiete ich in
tS».̂ udschafklicher Verbundenheit meine herzlichsten

Der alte Soldatengeist der Pflichttreue und Ka-
hẑ schaft hat im Deutschen Reichskriegerbund „Kyff-

i v immcr  eine zuverlässige Pflegestätte gehabt, er
k«, »er  Reichswehr weilergelebt und nun in der neu-

Wehrmacht seinen alten großen Wirkunqs-
hy,» wiedergefunden, von wo aus er das ganze deuttche

wieder erfassen will. So möge denn der 5. Deutsche
ltz»? bkriegerkag zu einer machtvollen Kundgebung der

vkfreiheit und der Volkseinheit werden ? Adolf Hitler."
Rede des Vundesführers

l̂ ti ft Reinhard führte dann nach einem Gedenken der
Diäten , vor allem des Generalfeldmarschalls von

^rg , in seiner Rede u. a . aus:
Kyffhäuserbund nimmt das Recht seines Be-Vv ! imuiiu vus jemes » -ok *

■SUtiA, ,lur  aus der Pflicht,  Deutschland zu dienen, dem
Nt '̂ and, das der Führer schuf. Für den alten Soldaten
Nr j, keine Pflichten, die aus Rechten hergeleitet werden.
Lichte alten Soldaten stehen vor allen Rechten die
iL̂ il Aus der alten Wehrmacht und aus den
Ä ‘rps  sammelte sich das Soldatentum im Kyff-

Und« und erhielt die Gesinnung der Front und solda-
Steh Dieser soldatische Geist hielt sich aufrecht

E Anfeindungen in 15 trüben Jahren . Und sie gin-
5freudig  beseelt , hinein in die Bewegung

\J  Hitlers,  der dem Soldatentum wieder die Ehre
Vermächtnis des Krieges die Erfüllung gab. Sie

\ 3V nein’ um zu arbeiten, mit ganzer Seele zu schaffen.
Ziel  unseres Soldatentums ist Deutschland.

? der Kyffhäuserbund, soldatisches Glied im Wil-
V^ roN ^urgs und in der Zielsetzung Adolf Hitlers. In
bA Schaft mit anderen Verbänden trägt der Kyffhäuser-

Aufgaben des soldatischen Deutschen aus dem

jj*9f in der Hand des Führers, ob einmal «in
alle  Kämpfer des großen Krieges umf«üett

Bester und edelster Sozialismus!
Das gewaltige Werk der

Hamburg , 8. Juli.
Die Bezeichnung „Kraft durch Freude " traf auch auf

das Volksfest  zu , das anläßlich der Reichstagung der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf der Festwiese
des Hamburger Zoologischen Gartens stattfand. Eine große
Kundgebung, auf der Reichsstatthalter Kaufmann  ge¬
sprochen hatte, war oorausgegangen . Auf dem Volksfest
selbst sprach Reichsorganisationsleiter Dr. L e y.

Er wies einleitend daraus hin, daß es vorher in der
Geschichte niemals etwas dem Werke „Kraft durch Freude"
Aehnliches gegeben habe. Wenn man eine solche Feier¬
abend- und Freizeitorganisation schaffen wolle, dann müsse
ein großer Gedanke dieses Werk durchdringen. Grundge¬
danke sei der Geist der Gemeinschaft. Denn er allein sei be¬
fähigt, die Menschen zur Freude zu bringen . Der Gedanke
der Lebensfreude und der Lebensbejahung muß, so fuhr
Dr. Ley u. a. fort, unser ganzes Volk durchdringen.

Sorge und Rot werden auch wir niemals ganz zum
verschwindenbringen können, aber es ist nicht entscheidend,
daß Sorge und Rot vorhanden sind, sondern daß ein Volk
den Rlul hat. sie anzufassen und zu bezwingen.

Dr. Ley hob hervor , daß auch die RS -Gemeinschafl
„Kraft durch Freude " ihr Entstehen einem Gedanken und
einem Befehl des Führers  verdanke . Wenn man uns
zuerst vielfach als Romantiker und Phantasten
bezeichnete, so können wir heute mit Stolz auf das Werk
schauen, das bereits vollbracht ist. Es ist ein revolutio¬
näres Werk  besten und edelsten Sozialismus geschaffen.

Wir werden im nächsten Jahre vier Millionen
Volksgenossenaus ihrer Stadt und aus ihrem Dorf her¬
ausholen und ihnen auf großen Fahrten und Reisen die
Schönheiten Deutschlands und der Welt zeigen. Im über¬
nächsten Jahr werden es bereits sieben Millionen
schaffende Volksgenossen sein.

Dr. Ley fuhr fort : Wir predigen nicht Schuld und
Buße,  sondern Kraft durch Freude.  Wir kennen
nur eine Schuld, das ist Unwahrhaftigkeit und Treulosigkeit
am eigenen Volke. Wir sind davon überzeugt, daß diese
Erde kein Jammertal  sein soll und auch nicht ist,
sondern nur solange ist, als Menschen sie dazu machen. Und
wir werden uns bei unserer Aufbauarbeit auch nicht von
den Vertretern des ewig Gestrigen in den Arm fallen
lassen.

Gruß an den Führer
Aus Anlaß der Reichstagung hat Reichsorganisations¬

leiter Dr. Ley an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet:

„Die RSG „Kraft durch Freude ", das Feierabend-
werk des schaffenden deutschen Volkes, grüßt anläßlich
ihrer ersten Reichslagung in Hamburg den Führer des
deutschen Volkes und Kanzler des Reiches in Dankbarkeit
und Freude . Wir versichern, das Werk der Befreiung des
deutschen schaffenden Volksgenossen von der Versklavung
an das materielle Leben mit dem restlosen Einsatz
unserer Kräfte weilerzuführen, um es im Geiste unseres
großen Führers zu vollenden."

Die Arvellstagung
In der großen Ausstellungshalle des Hamburger Zoc

fand am Montagvormittag eine große Arbeitstagung statt
zu der sich die Gauwarte . Schulungswarte und Propagan-
dawarte aus dem ganzen Reich eingefunden hatten.

Der Leiter des Reichsschulungsamtes der DAF , Pg.
Dr . Frauendorfer,  führte u. a. aus , bei der gewal¬
tigen Arbeit, die Einstellung des Einzelnen und des Volkes
zum Leben zu ändern , stehen wir nickt am Ende, sondern

NSG. „Kraft durdi Freude“
I erst am A nfan  g . Die Ausgabe der Partei ist nach wie

vor dieselbe wie in der Kampfzeit: das deutsche Volk zu
s Nationalsozialisten zu machen, und unsere Schulungsarbeit

dient einzig und allein diesem Zweck. Wir werden dabei
nicht nur an den Verstand und die Logik appellieren, son¬
dern in erster Linie an das Herz und die Seele
unseres Volkes. Wir glauben und wissen, daß in dieser
Weltanschauung des Nationalsozialismus das deutsche Volk
nach 2000-jährigem Ringen endlich die Form gefunden hat.
in der es am besten leben und feine Höherentwickelungvoll¬
ziehen kann. — Ueber das Aufgabengebiet des Amtes

„Reisen, Wandern und Urlaub"
sprach dessen Leiter , Pg . Dr. L a f f e r e n tz. Er betonte,
daß es dem Amt gelungen fei, bereits im ersten Jahr des
Bestehens der NS -Gemeinschaft eine beträchtliche Anzahl
von Urlauberzügen in Fahrt zu setzen. In diesem Jahr
seien bis zum 1. Juli insgesamt über 1 Million Arbeits¬
kameraden auf eine längere oder kürzere Reise geschicktworden.

„Wir glauben", so fuhr Dr. Lafferenh fort, „daß es uns
gelingen wird, ln diesem Jahr insgesamt 3,5 bis 4.5 Rlil-
Nonen zu bewegen. Auch das Gefamkergebnls der Hochfee¬
fahrten ist durchaus posikiv zu werten. 60 000 KdF-See¬
fahrer haben bis zum 1. Juki Hochseefahrten an die Süd-
küste Englands und nach Norwegen gemacht. In diesem
Sommer werden wir bestimmt auf ‘ 150 000 Seefahrer
kommen.

Diese Entwickelung ist zu einem großen Teil durch den
Erfolg der o»rifesparkarten  ermöglicht worden.
Die augenblickliche Gesamtsumme unseres Reisespar¬
kontos  beträgt rund 5 Millionen Mark. — Für den ver¬
hinderten Leiter des Amtes

„Schönheit der Arbeit",
Pg . Speer , sprach Pg . K r e tzschm e r. Das Amt habe von
Anfang an die Gestaltung der Arbeitsstätten als eine Kul¬
turaufgabe betrachtet, die dem gesamten deutschen Volk ge¬
stellt werden müsse. Schon heute könne das Amt auf beacht¬
liche Erfolge Hinweisen. An den deutschen Inge¬
nieur  müsse appelliert werden, sich in stärkerem Maße
als bisher der Aufgabe anzunehmen, Gesundheit und
Sicherheit des deutschen Arbeiters zu gewährleisten. Doch
auch an den deutschen Arbeiter selbst müsse appelliert wer¬
den. Für die Idee „Schönheit der Arbeit" seien seit Grün¬
dung des Amtes bereits 125MillionenMarkinden
deutschen Betrieben aufgewendet worden, und doch stehe
man erst am Anfang. Das große Ziel fei, für den schaffen-
den deutschen Menschen den schöneren Werktag  zu
schaffen.

Oer Sport in der Arbeitsfront
Für das Sportamt  sprach Reichssportführer von

Tschammer und  Osten . Er betonte, daß die vor einem
Jahr geschaffene sportliche Organisation der DAF heute be¬
reits zu einem bedeutsamen Faktor des gesamten deutschen
Sportlebens geworden fei und eine außerordentlich wert¬
volle Quelle der Lebenskraft und Leistungsfähigkeit des
deutschen Volkes darstelle.

Zwischen den Sportämtern der RS -Gemelnschaft„Kraft
durch Freude" und dem Reichsbund für Leibesübungen
dürfe es keine Rivalität geben. Beide Organisationen arbei¬
teten nach den von ihm herausgegebenen Richtlinien auf
das engste zusammen. Ls gelle, dle Organisation weiter
auszubauen uud immer mehr Städte und Orte, besonders
auch die Landgemeinden, ln die Arbeit einzubezlehen.

Weiter sei der Neubau von Uebungsstätten, Turnhallen,
Schwimmbädern usw. notwendig. In Zukunft werde es
keine Leibesübungen und keinen Svort der Büraerlicben

wird. Wie birst Entscheidung auch sSilt, eines ist gewiß: die
Männer des Kyffhäuserbundes wissen, daß ihre Organisation,
solange sie auch besteht, und so groß sie auch ist, nieinals
Selbstzweck ist, sondern dem Willen des Führers sich untec-
ordnet. An den Führer glaube» wir und ihm gehören wir.
Wie er befiehlt, so handeln wir!

Das neue Deutschland ist aus der Partei Adolf Hit¬
lers gekommen. Nie wäre Deutschland gerettet und wieder
zu einer Wehrmacht gekommen, nie wieder hätte es ent¬
scheidend Mitwirken können in der Weltgeschichte, wenn die
Partei Adolf Hitlers nicht gewesen wäre. Es hat erst mit der
Geburtsstunde der NSDAP jene Zeit begonnen, die unser
deutsches Volk rettete. Jene Kämpfer,  die tagein tag¬
aus für die Idee Adolf Hitlers einstanden, sind die Urkräfte
des deutschen Volkes und des deutschen Vaterlandes . Wir
alten Soldaten haben dies anzuerkennen.

Dieser erste Reichskriegertag im Dritten Reich ist ein
Bekenntnis der drei Millionen ehemaliger Soldaten des
Kyffhäustrbundes zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitstrs.
Er ist Zeugnis einmüttgen Dankes der einstigen Waffenträger
der Natton «m den Führer , der mtt der Stoßkraft seiner Par¬
tei dem deutschen Volte die Wehrfreiheit wiedergab.

bundesführer ^ uegrugr, yieu ,ooann oerEyrer
Reichsstatthalter Ritter von Epp

eine Ansprache, in der er u. a. erklärte: „Dem Namen nach i!
ciev eine Tagung des Neichsbundes Kyffhäuser: in Wirklichst
x « ,ctnc  ^ a9un9 des deutschen Soldaten im allgemeinen, de
deuische» Soldaten , wie wir ihn kennen ans der Vorkriegs
zeit, ans dem fünfjährigen Krieg. Des deutschen Soldastr
der heust Waffen trägt und des jungen Deutschen, der eins
Waffen tragen soll und wird."

Als letzter Redner sprach der Reichsknegsopferführe
O b e r 11 nd o b e r. Er wies darauf hin, datz das heutige Tref
stn eine Mahnung sein soll an den vierjährigen Astlttrieg
Haltet die Front von ein st zusammen.

In einem kurzen Schlußwort  dankte der Bundes
führer  den Rednern und brachte ein dreifaches Sieg-Hei
auf den Führer nnd das Vaterland ans.

Den Höhepunkt des 5. Reichskriegertages bildete de
Vorbeimarsch der 250 000 alten Krieger  vo,
dem Bundesführer nnd den Ehrengästen auf der Tribüne.



und der Arbeiter mehr geben , nur deutsche Leibesübungen,
deutschen Sport und deutsches Turnen für alle Volks-
genossen,

? Ueber die Arbeit der Abteilung „Schulung und
Volksbildung"  sprach anschließend deren Leiter , Pg.
Leutloff . In Zukunft werde kein Amtsträger der national¬
sozialistischen Bewegung in seinem Amte bestätigt werden,
der nicht mit Erfolg einen Schulungskursus mitgcmacht hat.

Der Leiter der Abteilung „W e r k s ch a r e n " , Pg.
Godes . sprach über Aufgaben und Ziele dieses jüngsten
Kindes der RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude . Die
Werkscharen sollen künftig allein Träger des kulturellen
Gedankengutes in der Feierabendgestaltung der Deutschen
Arbeitsfront innerhalb der Betriebe lein.

Dr. Ley vor der Presse.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm aus Anlaß der

ersten Reichstagung der RS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " Gelegenheit , vor den in - und ausländischen
Schriftleitern die großen Aufgaben und Ziele der national¬
sozialistischen Gemeinschaft zu umreisten . Die RS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " ist. so sagte Dr . Ley . sicherlich
eine der typischsten Erscheinungen  des natio¬
nalsozialistischen Deutschland . „Kraft durch Freude " ist ein
weltanschaulicher Begriff , in dem sich unser Wollen am
klarsten ausdrückt . Die Gemeinschaft ist das Fundament die¬
ser Freuden . Dr . Ley teilte mit , daß das gewaltige Werk
der RS -Gemeinschaft bemerkenswerterweise

kaum eines materiellen Zuschusses bedürfe.
Bereits im nächsten Jahr  werde „Kraft durch Freude"
keinerlei geldliche Zuschüsse  mehr benötigen.
Für das übernächste Jahr rechne man sogar schon mit
einem Ueberschuß.  Beim Aufbau der RSG habe sich
die Organisationsgabe des Deutschen erneut bewährt . Wir
haben alle Faktoren in ein System gebracht : Eisenbahnen,
Schiffe , Verkehrsbüros , Theater und Kunst , gesellige Ver¬
eine und Sport . Zur Frage der

Konkurrenz gegenüber der Fremdenindustrie
wies Dr . Ley daraus hin , daß „Kraft durch Freude " für i/e
Fremdenwirtschaft keineswegs eine Konkurrenz , sondern
im Gegenteil einen starken Belebungsfaktor darstelle , was
auch von dieser allgemein anerkannt werde . Insbesondere
komme auch die Tatsache der Fremdenindustrie außerordent¬
lich stark zugute , daß sich die von der RSG für eine sehr
lange Zeit im Jahr geschaffenen Reisemöglichkeiten die
jährliche Urlaubsperiode auf den Zeitraum vom März bis
November ausgedehnt habe.

Dr . Ley wandte sich dann den großen Aufgaben zu, die
die NS -Gemeinschaft auch auf dem Gebiete der sport¬
lichen Ertüchtigung  des deutschen Volkes zu leisten
habe . Um das große Kapital unserer Volksgesundheit zu
stärken und zu erhalten , müssen wir es erreichen,

daß die Sporlgrenze in Deulfchland auf ein Lebens¬
alter von mindestens 50 Jahre gehoben wird , also
mindestens um 20 Jahre gegenüber dem heutigen

Stand.
Schönheit der Arbeit,  so betonte Dr . Ley wei¬

ter , ist ebenfalls ein Werk von gewaltiger Bedeutung . Nicht
weniger als 10 0 Millionen Reichsmark  Aufträge
für Verschönerungsarbeiten und Umbauten sind bereits in
kaum einem Jahr in den deutschen Fabriken und Werkstät¬
ten angelegt worden . Es ist ein Unding , wenn ein F a -
brikherr  sich eine prächtige Villa  baut , während seine
Fabrikgebäude unsauber und unfreundlich dastehen.

Eine weitere bedeutsame Aufgabe für die NS -Gemein¬
schaft „Krast durch Freude " wird nach den Mitteilungen
Dr . Leys in der Zusammenfassung der Energien liegen , die
in den sogenannten geselligen Vereinen  vorhanden
sind . Hier liege sehr viel Schönes und Gutes für die breiten
Massen ungenutzt . Auch diese Werte gelte es zusammenzu¬
fassen und dem Volksganzen nutzbar zu machen unter
gleichzeitiger Abstoßung des Kitschigen und Unbrauch-
baren.

Arbeit führen . Mit stürmischem Jubel begrüßt nahm dar¬
auf Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort . „Kraft
durch Freude " ist das Werk des Führers , so erklärte er
einleitend.

Der Führer hat mir den Befehl gegeben , dafür zu sor¬
gen . daß die Rerven des schaffenden Volkes gesund erhal¬
ten und gestärkt werden , und zu diesem Zweck wurde die
RSG ins Leben gerufen.

„Kraft durch Freude ", so hob Dr. Ley hervor, ist der
verkörperte Rationalsozialismus . Der Sünde steht bei uns
gegenüber die Disziplin . Der Buße sieht bei uns gegenüber
der Stolz ! Dem Schwachen und der Schwäche stellen wir
den Starken und das Starke gegenüber und dem Genuß,
der die gemeinen Triebe befriedigt , sieht bei uns gegenüber
die Freude . Es handelt sich hier um zwei Welten , die einan¬
der ausschließen.

Wir kennen in der Ewigkeit den Kampf als den Aus¬
druck unseres Glaubens und unseres Lebens . Das ist altger-
manifches Denken und das ist unser Glaube!

Der Säiicmb

Charakter zu tragen scheinen, daß die Fortsetzung der
beiten des Ausschusses in Frage gestellt ist.

die Mitglieder des italienisch -abessimE
über Art und Tragweite der a >

Obwohl
Schlichtungsausschusses

Dr . Ley ging iodann auf die Frage des Urlaubs ein.
Wir verlangen den Urlaub nicht aus Mitleid , so erklärte
er , wie wir überhaupt nichts aus Mitleid verlangen , son¬
dern weil der schassende Volksgenosse seine Kräfte behalten
muß . was jo auch wieder dem Unternehmer zugute kommt.

Wir werden in kürzester Zeit — die Gesetze sind bereits
in Vorbereitung — dazu kommen, daß nicht allein der Ur¬
laub geduldet, sondern daß er gefordert wird , und daß der¬
jenige , der den Urlaub erhält , ihn auch unter alle« Umstän¬
den ankreten muß. Wir werden darüber hinaus den Urlaub
organisieren und dafür sorgen, daß der Urlauber nicht wäh¬
rend der Ferien in seinem Haus sitzen bleibt, sondern daß
er hinaus geht ins deutsche Land oder mit den deutschen
Schiffen aufs Meer.

Das Lied der Arbeit ist kein häßlich Lied mehr , so fuhr
der Redner fort , wenn es auch ein hartes und herbes Lied
sein mag . Wir wollen

den gerechten Lohn.
Dieser ist jedoch nicht eine Bargeldfrage , sondern vielmehr
die gesamte Stellung eines Menschen in der sozialen Ord¬
nung eines Volkes an sich. Gerechtigkeit und Ehre , nicht
Mitleid , sind die Grundlagen unserer Sozialauffassung.

getretenen Schwierigkeiten das größte Stillschweigen
wahren und der Presse keinerlei konkrete Information.
über den Verlauf der sich hinter geschlossenen Türen (
spielenden Verhandlungen gegeben haben , verlautet

xĵ ^ nung der
ctzEauftragte,

SL °-°Ipietenve » « eajumuuuHen gcgrvrn ijuuen , ueuuu ^ tTiTOlbe HncmT
mit ziemlicher Sicherheit , daß bestimmte Darlegungen °
Vertreters der a b e,fi nis ch e n R e g i e r u n «ÄÄ
zösischen Juristen , Professor Gaston Ieze , starke MemuNS stunds ~~
Verschiedenheiten innerhalb des Ausschusses hervorgeru ! cheugxx Jr
haben.

Nach der Ansicht der italienischen Ausschußmitgü^
brachte der Vertreter der abessinischen Regierung TatA^
zur Sprache , für die der Ausschuß nicht zuständig sei- ®j
Plädoyer Professor Jezes mußte indessen unterbro^
werden , um dem Ausschuß auf Wunsch der italieiEl
Mitglieder Gelegenheit zu geben , in internen Belpreal
gen diese Angelegenheit zu klären.

In den Hotels der beiderseitigen Ausschuhmitgliedck
Scheveningen herrschte Sonntag und Montag große
iamkcit . Namentlich wurden vom Palace -Hotel , dem
quartier der italienischen Abordnung , zahlreiche Telel " ,
gespräche mit Rom  geführt , so daß anzunohmon
daß die italienischen Ausschußmitglieder und Regierm
Vertreter bestimmte Weisungen von ihrer Regierung
holten . v

Die Stimmung war am Wontag sehr pessimistisch' K
man trägt der Möglichkeit Rechnung , daß die Deratu »!>
ergebnislos abgebrochen werden müssen.

SchWneuballieo der KriegsmaB
Auf Grund des Flottenabkommens mit England.

Berlin , S. 3ul*_
Zum Aufbau der Kriegsmarine aus den im Fl^' -

abkommen mit England festgelegken Stand von 35 o>'
des englischen Deplacements sind folgende Reubauten
Stapel gelegt oder werden im Laufe des Jahres 193$
Stapel gelegt werden:
1. Zwei Panzerschiffe von je 26 000 Tonnen Wassels

drängung mit 28-Zenlimeler -Geschühen,
2. Zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen Wasserverdrönö^

mit 20-Zenkrmeter-Geschühen,
3. 16 Zerstörer von je 1625 Tonnen mit 12,7-Ientiw^

Geschützen (Stapellegung 1934 und 1935), . (i
4. a) 20 Unterseeboote zu je 250 Tonnen . Das erste

U-Boote ist am 29. Juni in Dienst gestellt. Zwei
tere sind zu Wasser.

b) Sechs U-Boote zu je 500 Tonnen.
c) Zwei U-Boote zu je 750 Tonnen.

Ars

Adolf Hitlers Sehergabe
Ein Spanier über den Führer.

Madrid , 8. Juli.

,Der verkörperte Nationalsozialismus^
Im weiteren Verlaufe der Haupttagung sprach Pg

Horst Dreßler - Andreß.  Unsere Arbeit wird , so
saate er u . a .. zur Schaffung eines neuen Brauchtums der

Der spanische Schriftsteller Ramiro de Maeztu , Mit¬
glied der Spanischen Akademie , schreibt in der größten
spanischen Zeitung „ABC " einen Aufsatz, der Hitler als
politischen Genius  und seinen Erfolgen gewidmet
ist. Maeztu geht aus von zwei französischen Pressestim¬
men , in denen einmal zum Ausdruck gebracht wird , daß
der Führer nach jeder Ankündigung über eine angeblich
rückläufige Bewegung des Nationalsozialismus zu einem
neuen Erfolg ausgeholt habe , und in denen ferner auf
den letzten großen Erfolg  des Dritten Reiches
in dem Flottenabkommen mit England hingewiesen wird.
Als Grundthese Hitlers könne die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit einer Reinigung des deutschen Geistes von nicht-
deutschen Einflüssen gelten.

Hitler habe diese These zu einer ungeheueren Wirksam¬
keit gestaltet , die kürzlich durch einen der glänzendsten
diplomatischen Erfolge , die je ein Wensch erzielt habe, ge¬
krönt worden sei . All das erscheine wie ein Wunder , und
die Sehergabe Hitlers lasse die Welk sich um eine neue Achse
drehen.

Weitere Zuspitzung
Die italienisch-abessinischen Schlichtungsverhandlungen

ergebnislos?
Haag . 8. Juli.

Im Laufe der in Scheveningen stalkfindenden Beratun¬
gen des italienisch-abessinischen Schlichtungsausschusses
Kaben kick Sckwleriakeiten ergeben , die einen so ernstlichen

Der Bau des ersten Flugzeugträgers , ebenso
der 1936 und in den folgenden Jahren nach dem
sah der qualitativen Gleichberechtigung aus Stapel zu
den weiteren Schlachtschiffe werden vorbereitet.

$
n't dem Am

Fährschiff fährt gegen Bollwerk
4 Schwer-, 13 Leichtverletzte.

Kopenhagen , 8. Juli . Ein Schiffsunglück ereignete U
an der Westküste Jütlands . 350 Mitglieder der „De .
gung der Waffenbrüder " aus Aarhus und Umgegend /
ten mit einer Eisenbahnfähre einen Ausflug in die -’Lj,
fee unternommen . Bei der Einfahrt in den Hafen von
borön wurde die Fähre von einer starken Strom
erfaßt.

Der Lotse verlor die Herrschaft über das Schnst
nun in voller Fahrt gegen das Bollwerk stieß. Die ■. ,
giere wurden wild durcheinander geworfen . 17 von u v
darunter vier Schwerverletzte, mußten in ärztliche
lung genommen werden , wahrend zahlreiche weitere ^
flügler mit geringfügigeren Verletzungen davon 10 {WuptamtIi
Das Bollwerk wurde stark beschädigt.

Die große Hoffnung
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright by Greiner & Comp, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

r>" Fortsetzung.
Erschrocken sah sie ihn an . Dann schüttelte sie ent

schlossen den dunklen Lockenkopf und sagte:
Aber Gustl , du wirst Herrn Mark -Tanner das doch

nicht ' alles erzählen ? Wozu braucht er zu wissen daß du
zu deiner Mutter und weshalb du hrn willst ?"

„Ich kann doch nicht lügen oder gar meine Mutter
verleugnen !"

Oh , du Dummchen — muß ich jetzt sagen ! Wie sÄd
: - r Männer ooch unbeholfen ! Das ist doch ganz einfach:
./u "gehst und verlangst einen Urlaub m Famtüen-
«iilgelegenheiten . Da kann es sich ebenso gut um mrch,
Deine E -chlvê tei . oder den Bruder Landein . Lieln Ncen û)
braucht zu wissen, wohin du fährst , weil das auch nie¬
mand etwas angeht ."

„Und wenn Mark -Tanner nachher den Bericht vom
Schlohstädter Vertreter liest, kann er sich dre ganze Ge¬
schichte an den Fingern abzählen ."

Sind diese Berichte denn so ungeheuer dringend , daß
du sie noch vor der Abreise erledigen und ihm übergeben
mußt ?"

„Hm , eigentlich nicht . . . bis zum ersten Juli hätten
sie schon Zeit ."

„Siehst du , dann bleiben sie eben ruhig in deinem
Pult liegen , bis du vom Urlaub zurückkommst . Heute hast
du ja ohnehin keine Zeit mehr , sie aufzuarbeiten . Jetzt
mußt du doch ins Büro und abends packen wir ! Eile dich
nur , Lieber , damit du Mark -Tanner noch sicher antrifsst ."

Gustav batte bereits die Schriften zusammengepackt
und in die Aktentasche gelegt . Nun warf er den Hausrock
ab , um sich zum Ausgehen anzukleiden . Mitten drin hielt
er erschrock n inne.

„Mein Gott , Beba . was wirst du denn aber inzwischen

hier anfangen , ohne mich ? Dore ist so dumm ! Ihr werdet
ja mit nichts zurechtkommen !" ,

Der Gedanke war ihm plötzlich nut Zentnerstywere
ans die Brust gefallen . Nun aber war Kathinka nut
einem Mate oie sorglos Zuversichtliche und umarmte ihn
lachend.

„Unseretwegen brauchst du dir gar kein bißchen Sorgen
zu machen ! Iw werde mich ungeheuer zusammennehmen
und den ganzen ' Tag immer denten : dies macht er so und
jene « so. dann geht gewiß alles gut . Und mache ich etwas
schlecht, dann geschieht mir ganz recht, wenn ich, die Folgen
zu tragen habe . Bubi hat die Brust und ist ja versorgt,
seine dumme Mama aber muß lernen , für sich selbst zu
sorgen . Bitte , Gustl , denke keinen Augenblick daran ! Deine
Mutter geht jetzt vor , denn ihr gehörtest du eher als uns !"

Er schwieg. Aber sein Blick versank tief in ihre strahlen¬
den Angen , deren glanzvolle Schönheit ihm damals zuerst
das Herz bezwungen hatte . So iveich und warm und tief
waren sie wie leuchtenoer Sammet . Und was darin
brannte , war ihre reine Franenseele , die für die Frau,
deren Tür sich ihr bisher feindlich verschlossen hatte , jetzt
nur das Wort fand : „Deine Mutter geht vor , denn ihr
gehörtest du eher als uns !"

Welche anoere Schwiegertochter in ihrer Lage würde so
sprechen?

„Beba, " murmelte er erschüttert , „ du bist eine Herlrge!
Nie werde ich dich verdienen ."

„Ach reoe doch keinen Unsinn , Gustl ! Ich bin nichts
als eine Frau , die ihren Mann lieb hat . Und nun spute
dich, daß du fortkommst !"

stand , trug Frau Gersdorfer seine Begleitung an.
ihm leid . Er fühlte ihr nach , was sie empfinden nE .g
dieser Stunde . Und sie sah so entsetzlich elend aus,
verfallen wie eine Greisin.

Aber Frau Gersdorfer lehnte die Begleitung
kühlem Dank ab . Sie neigte grüßend den Kopf und I
stumm hinaus . . <0

„Arme Frau !" sagte Karl Heschl, der noch ans
- ■ ■- sich dw '
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mit Leib und Seele gearbeitet hat , nun plötzlich in r
Hände übergehen zu sehen !" . mW

„Bah , sie hat es ja sehr gut getroffen ", mettp '
Ebeseder gleichgültig . „Niemand sonst hätte ihr Han»
Geschäft so glänzend bezahlt wie Sie ." .

Heschl schwieg. Er war immer ein phr

21. Kapitel.

Frau Gersdorfer legte die Feder weg uirö sah den
Notar an.

„Kann ich nun gehen ?" . „ . . . .
Ihre Stimme zitterte lerse, wre die Hand , dre den

Handschuh über die Rechte zog.
„Gewiß , Frau Gersdorfer , die Berkaufsnrkunde wurde

ja durch Ihre Unterschrift jetzt rechtskräftig ."
Er verbeugte sich. Karl Heschl. der stumm Taneben

Er "tvär immer ein sehr feinfüÄ^
Mensch gewesen, im Gegensatz zu seinempawr »y/Er fühlte auch jetzt, daß es Dinge gab , dre
aufwiegen tonnte.

„Eines begreife ich nicht, " sagte der Notar , «- - flnr
sie es nicht annehmen wollte , die Wohnung rw , ym
beizubehalten , wie Sie ihr großmütig antrugen?
mit ihren Kinoern sei sie zerfallen . Wohin all
sie dann ?" . ge O

„Ich weiß es nicht . Aber ich begreife es , daß f
lehnte . Fremde Leute im Geschäft unten wtrtsch "!
sehen, ging offenbar über ihre Krast ." ,

Na ja . . . obwohl ich solche Sentimentalrtat w
Lage recht unangebracht finde ." ,y.

„Wie steht es denn mit der GerichtsangelegenyeH ^ i A
Notar ?" fragte Heschl nach einer kleinen Panse . "W*

Spur des Täters gefunden jtvwahr , daß man eine «spur vrs
Der Notar wh ihn mit eigentümlichem Law

während er trocken antwortete : -g
„Ich weiß es nicht . Der Untersuchungsrick ^ "''

über begreiflicherweise sehr zugeknöpft . Aber ^ t
gesagt , lieber Freund — wir beide zweifeln ja w*  p
nicht daran , daß es hier keinen unbekannten
dern nur ein ? — Täterin gibt!

Karl Heschl runzelte die Stirn.
(Fortsetzung
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Fortführung der Maßnahmen auf dem Gebiete

.- rdnung der Weinmarktsverhältnisse sind durch den
-beauftragten für die Regelung des Absatzes von

SB,

Lokales
Hochheim am Main , den 9. Juli 1935

zen und Tiere als Weiterpropheien
^ enn die Schwalben tief fliegen — das weih auch der

dann gibt es Regen . Die Erklärung dieser Weiter-
Hetn r- 'eV "infach. Vor den heranziehenden Regenwolken

Mücken nach unten und suchen einen Unter-
° ^nh auch ihre Jäger , die Schwalben , nach unten

!̂ ^ uch immer verläßt der Bauer sich_auf Wetter -Anzeichen,
itie
eien

^^ er‘ 2-iere wie Pflanzen waren darum d̂en ger-

öifl

Utuuci ueitu ^l U-ei öuuti | iu; UU|
^ ^ 5 sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbt hat.
% , ^ welt, Tiere und Pflanzen sind seine Wetterpro-
^ " ^ worden , nicht nur bestimmte Tage wie Freitag oder
,,̂ jl̂ chläfer. Tiere wie Pflanzen waren darum den ger-
ft» ltt>eft Vorfahren heilig , standen in besonderen Beziehun-
h^ . oen höheren Wesen. Mit ihrem Glauben war unseren
N f, n so auch ihre Wetterdeutung verwachsen — und
kl Vüte wurzelt der Wetterglaube fest in unserer Heimat

•oauern.

. ^ Deiß, es gibt Regen , wenn die Kleestengel aufwärts
^ ^ und die Blätter sich abwärts neigen, wenn die Blüten
iliê /? Eees sich schließen. Es gibt Regen , wenn die Pferde

unseren Vorfahren ja geradezu als weissagende
Vo V r Götter ) sich reiben und schütteln und hoch in
tVh ~ schnüffeln, wenn die Katzen (einst der Frigga , der
' ? jSDtttrt des Hauses und der Ehe heilig) sich putzen, wenn
- fr !; unruhig sind, heiße Rasen haben , Gras fressen,
tẑ hnfr spät in den Stall kommen oder sich im Staub

?tif3 oie Tauben in einer Reihe auf dem Dach sitzen, die
J "u nicht spinnen und nicht aus dem Versteck kommen,

Aüg fdermäuse abends nicht fliegen, wenn die Bienen mor-
Vwps ^ 9 Me Stöcke verlassen und hastig wieder zurück-
R K Wie gut diese uralten Beobachtungen sind, wird

m ®" r Tierfreund in der Stadt bald erkennen, wenn er

iiliĝ û aufmerksamem Blick auf das Verhalten seiner Lieb-

MeT Gedenkmarken zur Hundertjahrfeier der Reichsbahn.
^ "Utsche Reichspost hat anläßlich der Jahrhundertfeiel

fk; !mfich"u Eisenbahnen vier Gedenkmarken nach Entwürfen
gxni Mŝ fuuchener Malers Karl Diebitsch anfertigen lassen, mit

3U \ ^pusgabe die Postanstalten am 10. Juli beginnen wer-
bij vier Postwertzeichen werden in Stahlstich auf Papier

Wasserzeichen „Hakenkreuze" gedruckt, sie zeigen die
Vi ngrn der ersten Lokomotive „Der Adler " (6 Pfg .),
Äch»,.^ Ue Schnellzugslokomotive (12 Pfg .), einen Schnell-verk
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^lyneuzugsroiomvave euren «m/ueu-
der Deutschen Reichsbahn , den „Fliegenden Ham-

^ (4n ^ 5 Pfg .) und eine Stromlinien -Schnellzugslikomo-
fk ff!, Pfg .) . Die neuen Wertzeichen können auch im Ver-" dem Ausland verwendet werden.

?i°e»̂ ^ ußerkurssehung von Postwertzeichen . Die am 3.
 ̂6 ? , 1934 ausgegebenen Wohlfahrtsmarken zu 3, 4,

12, 20, 25 und 40 Pfennig mit Bildern von Män-
schaffenden Stände und die Wohlfahrtspostkarte

b'n Brustbild eines SA -Mannes im Wertstempel
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me entsprechend der Bekanntgabe bei ihrer Heraus-

Ablauf des Monats Juni 1935 ihre Gültigkeit
^7 ?•  Nicht verbrauchte Wertzeichen werden weder um-

, noch zurückgenommen.
/fg s?? uptamtliche Arbeitsgericht Wiesbaden , das gleich-

.Ai die Bezirke der umliegenden Amtsgerichte zu--
fl I , hat seine bisherigen Diensträume in der Rhein-
% ik/st 1. Stck . an das Entschuldungsamt abgegeben
. iQpff das Gerichtsgebäude der A3ilhelmstraße 14
M^ ükdelt . Die Termine in Arbeitsgerichtssachen
^ik nunmehr dort in Zimmer 1 statt , die Eeschäfts-

di  sich auf Zimmer 29 und die Anträge von
s 9̂ 11C o ^en’ Erklärungen usw. werden von den Beam-

-Zimmer 23 entgegengenommen

^lus de « Llmseserw
^ große Treffen ües Arbetisgaues 25

| ** dar Ausstellung „Reichsarbeitsdiensl ."
Giesbaden . ^Nach einer zweitägigen Kataftraphen-

%

** oerfchiedenen Gruppen

. *u r . JIUU ) cmu 0 ujc  uui .ji 11

i? der Arbeitsgau 25 des Reichsarbeitsdienster
und Sonntag in Wiesbaden sein Gautreffev

"lig ' verschiedenen Gruppen — etwa 6000 Mann —
Vhe a? Samstagnachmittag ein und marschierten safori
ssVdfzTM.rtiere . Am Abend fand im Kurhaus eine ka-

• i>Z -- Zusammenkunft  der Arbeitsdienstführei
Vl fpzPch lu Ehren des anwesenden Reichsarbeitsführere
^ mer vor dem Kurhaus ein Großer Zapfenstreich an-

ÄVVntagmorgen waren auf dem Exerzierplatz samt.
C, F q Ölungen zum Appell angetreten . Gauarbeitsfüh.
V , begrüßte zunächst Reichsarbeitsführr Hier!
l,Zd̂ Leiter Sprenger  sowie die Leiter der lokalen
VsVtft der Partei und der Behörden . Dem Gaulei-

«r Gauarbeitsführer für die eifrige Förderung
"sdienstes . Auch für den Arbeitsdienst fei die

A UtiKn der Kraft . Treffende Worte der Mah.
Im«Up,!? l̂üerkennung richtete Gauarbeitsführer Fa
!k, Zu„v ienen Arbeitsdienstmänner . Der blanke §
| 'A S Q. "n Zeiten künden , daß Arbeit das oberste Gesetz
kjZrr Zber dem Leben des Arbeitsdienstmannes stehe.
^1» das Werkgerät , daß es in Deutschland nur
>>>Aen e llebe , den der rechtschaffenen Arbeit . Im festen

A , W den Führer marschiere der Arbeitsdienstmanv
Vtf 'chsn A . Zukunft des deutschen Vaterlandes.

^ 5̂ sxj beiisführer Hier!  sprach dann dem Arbeits-
>Ne AnerkePNuna aus für die bei der zweitägigen

Auch KGvshLkm und EddevsheZm Knd dssvÄSL bZLEgt
Frankfurt a.  M .-.Höchst. Der Main -Taunus -Kreis

und feine Gemeinden haben , nachdem die Regierung auf
finanziellem Gebiet den Anstoß dazu gegeben hat , die
Arbeitsbeschaffung tatkräftig in Angriff genommen.

Die Maßnahmen des Kreises und der Gemeinden
haben sich in der Hauptsache auf einem Gebiete ab¬
gewickelt , auf ' dem an sich Notstände  Vorlagen , so
daß die Erfüllung notwendiger und wichtiger kommunal¬
politischer Ausgaben sich in vorteilhafter Weise mit dem
Kainpf gegen die Arbeitslosigkeit verbinden ließ . In unse¬
rem engeren Heimatgebiet berühren die durchgeführten
Maßnahmen folgende Aufgabengebiete:

Drainagen in Hochheim a . M ., Langenhain , Nie¬
dernhausen und Schloßborn.

Rodungen und Aufforstungen in Hochheim a . M .,
Altenhain , Eppstein , Hornau , Kriftel , Langenhain , Lors¬
bach . Münster und Schwalbach.

Straßen - und Wegebau in Hochheim a . M ., Hofheim
a . Ts . Bad Soden . Diedenbergen , Eddersheim . Epven-

hain , Epvstein , Eschborn . Kelkheim . Königshofen , Lan¬
genhain , Marrheim , Massenheim , Münster , Niederhöch-
stadt . Niederhofheim , Oberreifenberg , Okriftel . Rupperts¬
hain , Schwalbach , Vockenhausen und Wallau.

Wasserleitungsbauten in Hochheim a . M ., Bad Soden,
Diedenbergen , Eppstein , Langenhain , Neuenhain , Nie¬
dernhausen und Vockenhausen.

Statistisch betrachtet sind vom Frühjahr 1933 bcs
nmnaaran

Hebung gezeigten ausgezeichneten Leistungen . Der ge¬
samte Verlauf der Uebungen habe gezeigt , daß in diesem
Gau nicht nur jeder seine Pflicht tue , sondern sie freudig
erfülle und mit ganzem Herzen bei der Arbeit sei. Als die
höchsten sittlichen Grundlagen feierte der Reichsarbeits¬
führer die Tugenden u.reue , Gehorsam und Kameradschaft.
Sie nicht nur zu pflegen , sondern sie auch allen Valksge-
nofsen vorzuleben , sei die Aufgabe des Arbeitsdienstes , der
doch nach den Worten des Führers eine Schule für die
gange Nation sein solle.

Nach dem Appell , den Gauarbeitsführer Faatz mit
einem Sieghett auf den Führer schloß, marschierten die Ko-
tonnen in musterhafter Disziplin durch die geschmückten und
von dichten Men 'chenmassen umsäumten Straßen der
Stadt . Am Landesmuseum nahm Reichsarbeitsführer
Hier ! den Vorbeimarsch ab.

Am Sonntagnachmittag fand in einer Feierstunde,
der ebenjalls Reichsarbeitsführer Hierl und Reichsstatt-
halter Sprenger sowie zahlreiche Mirengäste beiwohnten,
die Eröffnung der bis zum 14. Juli dauernden Ausstellung
„Reichsarbeitsdienst — Sein Wollen — Sein Erfolg " statt.
In mehreren Abteilungen gibt diese äußerst interessante
und sehenswerte Schau einen lehrreichen und konstruktiven
Querschnitt durch die vielgestaltigen Aufgaben und Pro-
bleme , die der Arbeitsdienst schon gelöst hat und noch lösen
will.

Gesteigerter Flugverkehr im ŝ hein -Main -Gebiel
Vorjahrsziffern um die Hälfte überschritten.

**  Frankfurt a. M ., 8. Juli . Der deutsche Luftverkehr
steht nach wie vor im Zeichen einer guten Aufwärtsentwick¬
lung . Bekanntlich konnte die Deutsche Lufthansa in der ersten
Hälfte des laufenden Jahres ihre Beförderungsleistungen be¬
trächtlich steigern. In Frankfurt  a . M . hat der Per¬
sonenverkehr um annähernd 60 Prozent gegen das Vorjahr
zugenonimen . Diese Verkehrssteigerung ist vor allem . der
Neugestaltung des Sommerflugplans sowie auf den Einsatz
weiterer Grohverkehrsslugzeuge zu verdanken . Auch die Jn-
betriebnahcne des Eroßluftweges Amsterdam —Frankfurt—
Mailand und die. Einrichtung des Sonntagsdienstes nach
Halle —Leipzig—Berlin hat den Aufschwung begünstigt.

Besonders erfreulich und kennzeichnend für die Bedeutung,
die Frankfurt als Flugzentrum für das gesamte Rhein -Main-
Gebiet heute erlangt hat , ist die Tatsache , daß auch die
Städte der weiteren Umgebung — insbesondere auch die
Badeorte — eine wesentlich höhere Zahl an Flugreiscnden
hierher entsenden als in den früheren Jahren . Beachtlich
gestiegen ist in unserem Bezirk auch das Postauskommen für
den deutschen Südamerika -Flugdienst.

Sich selbst in die Luft gesprengt.
Lanterbach , 8. Zuls . Ein Bauer aus Heister wurde seit

ewigen Tagen vermißt . Wiederholtes Suchen blieb erfolglos.
Jeht wurde nochmals die ganze Gegend abgcfucht, wobei man
auch die Feuerwehren der Umgebung einsetzte. In der Ge¬
markung Steinfurt fand man schließlich die völlig zerfetzte
Leiche des Vermißten . Der Unglückliche hat wahrscheinlich
eine Sprengladung unter sich zur Entzündung gebracht . Die
Gründe für diesen grausigen Selbstmord sind nicht bekannt.

Die Ningkämpse im Schumanntheater zu Frankfurt
locken jeden Abend Tausende an . Schwarz jun ., Luppa,
Coleo und Wemura sind z. Zt . die stärksten Ringer . —
Heute abend ringen : Schwarz gegen Luppa , Sachs
gegen Jansing , Sugakoff gegen Scpevazek , Maperhans
gegen Petrowitsch , Wemura gegen Eocksch im Entschei¬
dungskampf Jvanoff gegen Erunewakd.

Der Mongole Wemura drückt den Russen Saturski
zu Boden . Der Kampf ' endete unentschieden.

Ende des Rechnungsjahres 1934 für 1088 690 .—
fftJl  vom arbeitspolitischen und kominunakpolitischen

Standpunkt wichtige und notwendige Maßnah¬
men mit 118 795 Arbeitstagen durchgeführt worden.
Dadurch konnten 1470 Volksgenossen wieder in Ar¬
beit und Brot gebracht werden.

Unter den vorstebend genannten Maßnahmen werden
wegen ihres Umfanges oder ihrer besonderen Bedeutung
hervorgehoben:

Die Ausführung einer Ackerdränage in Hochheim
a . M . mit einem Kostenaufwand von 99 578 .— .9UI,
10 521 Tagewerken und 163 beschäftigten Erwerbslosen.

Die Rodung von Weinbergen in Hochheim a . M.
mit einem Kostenaufwand voir rund 65 000 .— fRM,
17 400 Tagewerken und 170 beschäftigten Erwerbslosen.

Baureife Projekte für 1935
Für 1935 liegen u . a . folgende baureife Projekte vor:
Die Erweiterung einer Wasserleitung von Hochheim

a . M . nach Wicker . Die Kosten sind geschäht aus zirka
100000 .— SftM.  Voraussichtlich sollen 50 Erwerbslose
beschäftigt werden.

Die Errichtung einer Siedlung in Flörsheim mit
deren Durchführung das Kreisbauamt beauUragt ist. Die
Kosten belaufen sich auf zirka 180 000 .— bis 190 000 .—
3UI.  Schätzungsweise sollen zeitweilig bis 20 Erwerbslose
beschäftigt werden.

**  Frankfurt a . ZR. (Empfang französischer
Studenten .) Zum ersten Mal seit dem Krieae haben
französische Studenten , die sich auf der Fahrt nach Marburg
befinden , in einer geschlossenen Gruppe Frankfurt ausge¬
sucht, um hier die Sehenswürdigkeiten der alten Kaiser¬
stadt kennenzulernen . Der Oberbürgermeister der Stadt
Frankfurt , Dr . Krebs , begrüßte die Gäste im Römer . Nach
diesem Empfang trugen sich die französischen Gäste , denen
als Andenken ein Buch von Frankfurt überreicht wurde,
in das Goldene Buch der Stadt ein . Diese französische Stu-
dentengruppe ist bekanntlich von Marburger Studenten
eingeladen worden , an Ferienkursen teilzunehmen . Im
Herbst oder Winter dieses Jahres wird eine Gruppe Mar¬
burger Studenten in Erwiderung dieses Besuches nach
Frankreich reisen.

Mainz . (Eröffnung der Deutschen Jubi¬
läum  s r o se n s cha u .) Die in Verbindung mit der Feier
des 50jährigen Bestehens des Vereins der dentfchen Rosen- '
freunde erstellte Deutsche Jubiläums -Rosenschau wurde im
Stadtpark in Anwesenheit des Reichsstatthalters und Eau»
ketters Sprenger eröffnet . Oberbürgermeister Tr . Barth be¬
grüßte im Namen der Stadt die Gäste . Der Präsident des
Vereins deutscher Rosenfreunde , Hans Eckert-Würzburg , dankte
für die herzliche Begrüßung der Staat und all ' denen,
die sich um die Schau verdient gemacht haben . Es folgte
dann ein Rundgang durch die terrassenförmig angelegte und
in voller Blütenpracht stehende Schau , die als ein Meisterwerk
neuzeitlicher Gartenbaukunst bezeichnet werden darf.

Mainz . (Ein „zärtlicher " Ehegatte .) In der
Boppstraße versuchte ein von seiner Frau getrennt lebender
Mann , diese dazu zu bewegen, wieder zu ihm zu kommen.
Dieses Ansinnen lehnte die Frau jedoch entschieden ab . Da
alles Zureden nichts half , drohte der Mann damit , seiner
Frau und sich ein Leid zuzufügen. Unmittelbar nach dieser
Drohung griff er zum Messer und stach blindlings aus die
Frau ein. Alsdann flüchtete er und versuchte, sich die Puls¬
ader zu öffnen . Er wurde jedoch durch die ihn verfolgende
Menschenmenge an seinem Vorhaben gehindert , so daß er
sich nur leicht am linken Unterarm verletzte. Das Ehepaar
wurde ins Krankenhaus cingeliefert.

Zwei Todesopfer in Oldenburg.
™ t5 )l*'c',6ur j| i 8: Juli . Der SS -Scharführer Schramm aus
wü er ^ ll" b If tn  3st "und Hermanr Eiters aus Halstrup
Bad ?luV Iu9 mit  einem gemieteten Kraftwagen nach
-öab Zmi .che„ahn unternommen . Auf der Rückfahrt fubr

Furchtbare Bluttat eines Vierzehnjährigen
Eine dreiköpfige Bauernfamilie erschlagen.

Wien , 8. Juli . Der Linzer Jugendschöffensenat hat sich
mit einem wohl einzig dastehenden Verbrechen eines Jugend¬
lichen zu befassen. Der 14jährige Hütebub Johann Ueber-
masser aus Leonding , südlich von Linz, hat nacheinander
grausam drei Menschen ermordet . Er lockte zuerst mit dem
Ruf „Der Ochse ist los " den Bauern  Joseph Preining,
seinen Dienstherrn , in den Stall und schlug ihn von rück¬
wärts mit der Hacke  nieder . Dann rief er dessen Toch¬
ter Marie in den Stall , wo er sie sofort mit einem so
furchtbaren Schlag niederstreckte, daß sie keinen Laut mehl
von sich gab . Schließlich lockte er auch noch die Bäuerin
unter demselben Vorwand in den Stall . Auch sie sank unter
seinen Streichen tot zusammen. Sodann beraubte er seine
Opfer und steckte das Gehöft in Brand . In der Verhand¬
lung zeigte er keine Spur von Reue . Er wurde zu der im
Gesetz vorgesehenen höchsten Freiheitsstrafe von zehn Jahren
verurteilt.

Schmeling schlagt paolmo
Punktsieg des Deutschen über den Spanier.

Berlin . 8. Juli.
Bor rund 40 000 Zuschauern tras der deutsche Lxyelt-

meifier Max Schmeling am Sonntag nachmittag im Berlin-
ncr Posistadion aus den Spanier paolino . lleberraschend
konnte Schmeling gegen den tapferen Spanier nach 12 Run¬
den nur einen Punktsieg herausholen.

Die Begegnung zwischen dem deutschen Exweltmeister
Max Schmeling (174) und dem spanischen Meister Paolino
Uzcudun (192) ging vor rund 40 000 Zuschauern vor sich.
Schmeling , der vor einigen Jahren in Amerika gegen den
Sanier entscheidend gewann , dann aber im v^ aangenen
Jahr in Barcelona gegen den gleichen Gegner nur ein Un¬
entschieden erhielt , kam bei der dritten Begegnung zu dem
vorausgesagten Sieg , allerdings wurde es kein entcheiden-
der . sondern der Deutsche mußte sick mit einem überlegenen



^Punktsieg über 12 Nunven begnügen . Der Spanier war
körperlich in bester Verfassung und gab Schmeling keine
Gelegenheit, einen entscheidendenSchlag anbringen zu kön¬
nen.

Das von Ringrichter Max Pippow  geleitete Treffen
sah überraschend den Deutschen, ganz gegen dessen sonstige
Gewohnheit , sofort als den Angreifer . Nach vorsichtigem
Abtasten riß Schmeling die ersten kurzen Hacken hoch, die
Paolino indessen alle mit der Stirn abfing. Schmeling ließ
linke Gerade als Stopper folgen, aber Paolino lieh keine
Wirkung erkennen. Die Runde ging an den Deutschen. In
der zweiten Runde  war das Bild kaum verändert.
Paolino suchte den Nahkampf, aber Schmelings Linke hielt
den Spanier auf Distanz. Paolino boxte ohne große Linie
und mußte auch diese Runde an Schmeling geben. Die bei¬
den nach st en Runden  verliefen ausgeglichener. Pao¬
lino griff jetzt beherzter an . er kam offensichtlich„auf Tou¬
ren". Er schlug kurze Haken auf Schmelings Rippen und
knallte dann eine Rechte gegen das Kinn des Deutschen, der
in der neutralen Ecke „festgenagelt" war . Schmeling deckte
aber gut und zeigte keine Wirkung . Die fünfte Runde
ging wieder an Schmeling, der allerdings gegen den frischen
Gegner keine Gelegenheit fand, seine Rechte anzubringen.
Die sechste  Runde  hätte fast die Sensation gebracht,
auf die die Massen warteten . Schmelings Rechte kam schnel¬
ler und genauer , Paolino war in Nöten, da gab es eine
Unterbrechung seitens des Ringrichters , denn Paolino hatte
im Eifer des Gefechtes unter die Gürtellinie getroffen un'<
muhte eine Verwarnung  wegen Tiefschlages hinneh¬
men. Schmeling hatte keine Schmerzen, jedenfalls lehnte er
die anaebotene Pause ab. Der Spanier ließ sich in der Folge
noch einmal aus harte Schlagwechsel ein, als Sckmeljna
immer wieder seine Haken abfeuerte. Schmeling diktierte
nun den Kampf eindeutig. Seine Doubletten mußte der
Spanier serienweise einstecken. ■ ' r doe
nicht voll durch, da Paolino , der ständig den Nahkampf
suchte, sehr gut deckte. Recht eintönig verliefen die näch¬
sten Runden.  Paolino zeigte Kampsspuren im Gesicht.
Schmelings Rechte beherrschte die Lage. In der 10. R u n d e
„schwingert" Paolino verzweifelt, aber Schmeling wich ge¬
schickt aus , der Spanier schlug ins Leere. Auf Distanz kam
Schmeling immer rechts und links durch, Paolino suchte den
Rahkamf . In den beiden Schlußrunden  änderte sich
auch nichts mehr. Paolino verteidigte sich verbissen. Eine
schwere Rechte ins Gesicht und ein darauffolgender Kinn¬
haken konnten ihn nicht zu Boden bringen und Schmeling
mußte sich mit einem Punktsieg begnügen.

Teils Entäuschung beim Publikum.
Paolino war der erste Gratulant . In den Beifall der

Menge mischten sich auch Pfiffe , das Publikum ist nicht
restlos zufrieden. Die Enttäuschung des Publikums ist ver¬
ständlich, denn man hatte zu sehr auf einen entscheidenden
Sieg Schmelings „gespitzt", der dann nicht zur Tatsache
wurde . Der Spanier war für Schmeling ein undankbarer
Gegner . Paolino kämpfte ohne Linie, sein Kampf war nur
darauf eingestellt, dem Deutschen keine k. o.-Chance zu bie¬
ten. Schmeling, der zuletzt in Hamburg gegen Hans Ha¬
mas eine wesentlich bessere Leistung zeigte und auch ideen¬
reicher boxte, hatte sich vielleicht zu sehr auf den entscheiden¬
den Sieg versteift. Er wartete von der ersten bis letzten
Runde auf seine Chance, aber der Spanier verschanzke sich
so gut hinter seiner Deckung, daß sich einfach keine Blöße
bot. Dadurch wirkte der Kampf auch etwas eintönig . Der
Punktsieg Schmelings war natürlich nicht zweifelhaft.

! Herzlichsten Dank
für die uns erwiesene Aufmerksamkeit

Carl Nebelung u . Frau Dor
geb . Dreisbach

Rüsselsheim am Main,  Juli 1935

gjm Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Masings
Monatshefte.

©te unterrichten in umfassender, glänzender und sachlicher
Art über die geistigen und künstterlschenStrebungen der
Zeit. In aller Welt sind sie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt . Wundewolle farbige Wiedergaben zeigen
dir Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen find Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch deS jungen Demschlands.
Alles , was uns heute besonders am Herzen liegt : Deut¬
sches Volkstum , deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens¬
fragen der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beiträge , behandelt.
Der Dichter Börrie « von Münchhausen schrieb kürzlich:
.Es lohnt sich, ein Menschenalter mit Velhagen

s KlasingS Monatsheften zu verleben - .

Monatlich tin 1?tft  für Km. 3.10
Der Vertag Velhagen L Llafing , Leipzig C1
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 pfg . in
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

»l. apUchriltUltor und v. rontwortllch für Politik und Lokale * : Heinrich Dretobaot
Stellv . Hauptichrifilelter und verantwortlich lür den Anzeigenteil : Heinrich Drei»

jr ^ Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , «Ämtlirh In Flörsheim am Mai»
U -ft.  VI . 35 ! 701 Zur Zeit ist Preisliste dir. 12 gültig

Die beiden große»
Jaustkämpfer-

Links : Max Schuss
(Deutschland), rech^

Paolino Uczudu»
(Spanien ).

Weltbild

Reichssender Frankfurt a. M.
Jeden Werktag wiederkchrende Programm-Nummer!,:

6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Frühkonzert; 7
Nachrichten; 6 Wasserstandsmelbungen; 3.10 Gymnastik: 6.30
Frühkonzerl bezw. Sendepause: 11 Werbekonzert; 11.25 Pro¬
grammansage, Wirtschaftsmeldungcn, Weller : 11.30 Sozial¬
dienst: 11.45 Bauernfunk: 12 Mittagskonzerl 1; 13 Zeit,
Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13.15 Mittags¬
konzert II ; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsberichl:
14.30 Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 14.40 Wetter ; 14.45
Sendepause; 17 Nachmittagskonzert: 18.45 Das Leben spricht;
16.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Programmänderungen,
Zeit ; 19.50 Tagesfpiegel; 20 Zeit, Nachrichten; 22 Zeit,
Nachrichten: 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

Mittwoch, 10. Juli : 10 Sendepause; 10.50 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus; 14.45 Hörbericht aus der
Probearbeit der Heidelberger Reichssestjpiele; 15.15 Kleines
Konzert; 16 Kleines Konzert; 16.30 Aus Zeit und Leben;
16.30 Das Leben spricht; 18.45 Saardienst ; 19 Unterhal¬
tungskonzert; 19.40 Bauernfunk; 20.15 Stunde der jungen
Nation ; 20.45 Bunte Stunde ; 22.20 Sommerblauer Oh>o,
Schicksalskampf zwischen dem weißen und roten Mann

Donnerstag , 11. Juli : 10 Sendepause; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk; 16
Kleines Konzert; 16.30 Kunst und Glaube; 16.45 Die
Kulturhöhe unserer germanischen Vorfahren ; 18.30 Kunst¬
bericht der Woche; 18.35 Herr Petereit stellt sich vor,
heitere Satire ; 19 Unterhaltungskonzert; 20.10 Fischzug im
Aethermeer, verzwickte musikalische Sendefolge; 22.20 Unter¬
haltungskonzert: 22.45 Aus neueren deutlchen Ooern.

_ _ _ » Lj,- zu wisse
_ itl ttii ®flUiffoItniMi !A MaiilllmMwii der StattM>L? >W tC " Ang-m 1

1o»nCn- Illussolu
Am Mittwoch , den 10. Juli 1935 , nachmittags * jj "toätfigen ;

findet in der Schule hier die MutterberatungsstuM »anb betrag.
Auch der Herr Kreisarzt wird anwesend jein. L, ^ Daher kö

Hochheim am Main , den 8. Juli 1935 _ _ Ostens!
Der Bürgermeister I . V. Hirschl» . . Ferner behau

wolle eine
Am Freitag den 5. ds . Mts ., hatte ich für nachncĥ ^ Ee ein

von 2.30 bis 3.30 Uhr die Ausgabe der Reichŝ , tt̂ , e nach
gungsscheine für Speisefette der Laufzeit 2uli - ^ Frank,ber angesetzt. Trotz wiederholter BekanntmE . * en  wegeder ange,etzl. xrog wieoeryotier Beianntmu »,̂ .
der Zeitung und durch Anschlag und trotz des ,H'»^ ^ ° Generals

' ~ . Ith Wunsch gea
1 UN, ein Ei,daß der Anspruch auf Reichsverbilligungsscheine

Versäumung des Ausgabetermines verfallen ist,eiermines oeuiuueri uv , f :«pt v
sich nachträglich noch eine Anzahl Bezugsberechtigt Z. n̂Bolkerb
angeblich den Ausgabetermin nicht gekannt haM - i L i,l° r u n g _
gemein 'kann ich diese Ausrede grundsätzlich
lassen schon mit Rücksicht auf die Weiterungen , die 7.,,^ ,
folgern würden . Ausnahmsweise will ich diesmal^ . ^ ^ örucfĵ öeifolgern wuroen. etusnuymswei,e urni iuj  vt «-si»vsL
um die sozialen Härten zu mildern , auch den NawM
noch die Möglichkeit geben, die ReichsoerbilligunS ^ » ,̂ .^ der Vö l
zu erhalten und habe angeordnet , daß am Fr y<u
den 12. dieies Monats nachmittags von 2—3 " x
Rathaus . Zimmer 1 eine Ausgabe der Scheine
mgen Personen erfolgen darf , die den ersten AuSS»,,^ gegen ver
min versäumt haben . Nach dieser Zeit werde , Uch die
Scheine mehr abgegeben , es sei denn, der AnsE m Crö«» '
die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette rva ^ '
später entstandn.

Hochheim am Main , den 6. Juli 1935
Der Bürgermeister: I . B.

Telefon

Witter r

Itai
100 000 Mo

** diplomal

^treten Hab
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1. S''rl̂ militl

ReuettarioffelK

Dienstzeit-Ausweis
für acbeltätUcnft » UU8e. tUe

vor dem 3t . 12. 1933
dem Nrbeltsdienst angehürten

t.  Der Vlenstzett̂luswelswirbnuraufbesonderenAntragiausgestelll.
DieOrlglnal-Olenstpaplcreder
werdenbei Ihrer̂ «tmat-Landeöstell^ dinterligt.

X D-r Dienstzeit .Auen,ei » tft nur 0 ^ " la zufa» » « , « tl
einem poUjetHdjen « nmelaefa »e «neinem polizeiliche - —- - - -
*u< d,M >°-. l, . I«„ . l V1. »NAuswels-Jnyaberin nochan v«m in ihremDienst»
zeli-AuSwels zuletzt elngelraaenen Woynoe,
wohnhaftund pollzeillchgemeldetIst.

De» . 1»-» W. <b,. l dee « .«ttW*
geworbene Dlenie,ele >« « >»rt » l>
zügllchan die Selmal.Candeisteileelniufenbeii
Oer « enbuaa Ist dl« , «,«. -- - 70«daII».
Dehörd, unierfertiflte pvNjeiilH« Anmcldung
delzufügen.
vleWlebergalttgmachungeinesetngesandtenDienst.
»elt.AuSkveiseserfolgt postwendendund kostenlos.

Wer L»müb»̂ "»»Hi7 -i »-- ->>»-
« »» «lb-iq -li, ober « 1t einem nicht » ehr innehenben
Annielb,schein »orgel -sle » An,n >ei» »I» «nl « , »,»
erkenne , siirber « » Hl « « » ben »-^ " rechtliche»B -brnuch geslbl,l-n «r , verlorener ober S' i - « ch>"
DlenItzUt -Au - ioeise mb ha, W. (14 W« «“» «rjtbiobln prüf,
rechtlichenFolgenzugewärtigenI

, . Vieler vleastl-ll-Aatw-l« Ist nur«OHIflfö» bj» tjl »JW«
Anm-Ib-lchelnunb b «l « U btr . nnlt unb bw4' Ulbjbllb
Inhaberin innerhalb ber Grenzen des DeutschenZielches.

6. Strengst » strafrechtlich» Ahndungzur Folge hat:
a) bl. wissentlich, oder sahrläsflg. Duldun- der

Lenllhung eines Dtevstzeit̂lusveises,
d) diewiderrechtlich«Denoenbungdieses Dienst.

zeit-Auöweises
durchafnaander» Personals dl« Buswris-Jnhabertn.

(DU Inhaberin diese« Aueweise«

(LUdXU. 'h*

Die AumoelchInhaderln hat durch diesen, vor der Sinführung
de« Me »<dleust»asse« ftelwilllg geleisteten
Ehrendienst an Dost und Vaterland
den Anspruch erwarben auf eine Behandlung ai»

Arbeltsdienstpaß»Inhaberin.

Ausweis Ar.: /£ /

durch:
S O. TugriJlSte«in«eMJt

zu verkaufen.
J . Hüde
Massenheimerst^
ReueKartoffel
zu verkaufen.
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Nordenstädterst^/
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Diejenigen. Die vor Dem 1. Januar 1934 Dem ArbeitSDienstfür minDestenS 13 Wochen an-
gehört haben, erhalten Den Dienstzeit-Ausweis. Da Diese Mädchen ebenfalls Ehrenpsncht am
Vaterland geleistet haben, sind sie in Der Behandlung Den Inhaberinnen Des Arbeltsdtenst-
zeugnisies gleichzustellen.
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